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Vortrag über die Hilurfaunen der Ostalpen
von G. S täche .

Aus den Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt 1890.
1. Fauna des Eisenkies führenden Graphitfchiefers oder „ C a r d i o l a -
h o r i z o n t e s von D i e n t e n im Kronland Salzburg. 2. F a u n a
d e r O r t h o c e r e n ka lke des K o k b e r g e s zw ischen dem
U g g w a t h a l u n d dem M a l b o r g e t h e r G r a b e n des K a n a l -

t h a l g e b i e t e s i n K ä r n t e n .

Der Vortragende, welcher mit der Bearbeitung der die Abthei-
lungen v und N der böhmischen Silurreihe markirenden Faunen der
Ostalften beschäftigt ist, gibt Nachricht von dem Stande dieser Arbeit
und bespricht speciell die Faunenreste, welche er bisher aus deu ge-
nannten beiden Fundgegenden zusammenzubringen vermochte.

Die ganze für den Band X V I der Abhandlungen der k. k. geo-
logischen Neichsanstalt bestimmte Arbeit soll in d r e i Hauptabschnitten
erscheinen.

Der erste dieser Abschnitte wird die dem typischen Obersilur
angehörenden Faunen des alten, seit 1847 durch F. v. H a u e r bekannt
gemachten Fundortes bei D i e n t e n und die von dem Verfasser selbst
im Jahre 1878 zuerst zur Kenntmß gebrachte und von ihm seither
wiederholt ausgebeutete Fauna des K ok-Gebietes behandeln.

Die D i e n ten er Fauna wird auf drei Tafeln Platz finden, von
welchen zwei bereits in Probedruck zur Erläuterung des Vortrages
vorgelegt wurden.
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Die Kokbe rg -Fauna wird 15 Tafeln ausfüllen, von welchen
sieben fertig gestellt sind, während sich die übrigen noch in Arbeit
befinden.

I n dem Abfchnitt I I kommt 1. die Fauna des Graptolitheu-
schiefers und 2. die Fauna der Strophomenaschichteu des Hinteren
Uggwa-Thalgebietes zur Veröffentlichung, welche bereits die oberste
Abtheilung des alpinen Untersilur vertreten. Die erstgenannte Fauna
ist auf zwei Tafeln repräsentirt, welche bereits in Probedruck vor-
gelegt werden konnten. Von den die zweitgenannte Fauna repräsentiren-
den 5—6 Tafeln sind drei bereits vollendet und zur Vorlage im
Probedruck vorbereitet.

Eine vorläufige Charakteristik diefer beiden Faunen wurde für
eine fpätere Mittheilung in diefen Verhandlungen vorbehalten.

Ebenfo wird die Voranzeige des fpecielleren Inhaltes des Ab-
schnittes I I I in einer befonderen Mittheilung erfolgen. Dieser Abfchnitt
soll erstlich das paläontologifche Schlußcapitel enthalten, welches der
Aufführung aller uud der Beschreibung und eventuellen Abbildung der
aus dem Unter- uud Oberfilur ( v und N) von a n d e r e n minder
reichen Fundpunkteu der Alpen bekannt gewordenen, jedoch nicht fchon
von den Hauptfuudorteu der Abschnitte I uud I I abgebildeten Resten
gewidmet sein wird und zweitens den stratographisch-geologischen Theil
der Arbeit mit den erläuternden Schichtenfolgen, Specialdurchschuitten
und den geologischen Karten.

Unter Vorlage der betreffenden Petrefactentafeln uud des zuge-
hörigen paläontologifchen Materiales gab Oberbergrath S täche nun
die folgende Uebersicht über die beiden, den ersten Hauptabschnitt
seiner Arbeit bildenden N-Faunen, d. i. die Fauna von D i e n t e n
(Salzburg) und die Fanna des K o t b e r g e s (Kärnten). Den bei weitem
größten Theil der zur Abbildung und Bestimmung geeigneten Formen
der Dietener Fauna gewann der Verfasser felbst durch eine genauere
Untersuchung und präparative Aufarbeitung des immerhin ziemlich
spärlichen, alten, in der Sammlnng der k. k. geologischen Reichsanstalt
aufbewahrten, von dem Entdecker Bergverwalter I . v. E r lach in den
Jahren 1844 und 1845 gesammelten und an Franz Ritter v. H a u e r
übergebeuen Materiales.

Wie aus dem Baude I von H a i d i n g e r ' s Berichten (paF. 187)
hervorgeht, beschränken sich die ersten Bestimmungen einzelner Faunen-
reste dieses Materials, nach welchen F. v. H a u e r das silurische Alter
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der betreffenden Schieferzone von Dienten und deren Parallelstellung
mit dem Obersilur der unteren Ludlow-Schichten Englands begründete,
auf nur wenige Formen. Wir finden in dieser Mittheilung außer
(^aräiola iutsrrupta, Vroä. (8o>v.) und lüaräiuru
nur noch drei Orthocerasformen (Ortkoosi'as
8t^1oiä6uui Larranäs und striatuin 8o^v.) aufgeführt und als
Haufttfundpnnkt das Spatheisensteinlager der „Nagelschmiedgrube",
als Nebenpunkt die „Sommerhalsgrube" bezeichnet. Außer dem Vortrag
von Hauer's (26. Versammlung des Vereines der Freunde der Natur-
wissenschaften am 29. October und Bericht der „Wiener Zeitung" vom
24. November 1846) bietet in älterer Zeit nur M . V. L i p o l d in
seiner Arbeit „Die Grauwackenformation und das Eisensteinvorkommen
im Kronlande Salzburg" (Jahrb. der k. k. geolog. Reichsanstalt 1854)
genauere Daten über die stratographische Position der nur 5—6 Zoll
mächtigen Eisenkiesknollen und vertiefte Petrefacten führenden graphi-
tischen Thonschieferlage innerhalb des Erzlagers selbst und über die
Schichtfolge der Grauwackenzone, welche aus der Gegend zwischen
Bischofshofen und St . Johann im Salzachthal über das D i e n t e n er
Gebiet und nach der Unterbrechung durch das breite Salzachthal durch
das Leogangthal über Kitzbühel hinaus fortstreicht.

Den von L i p o l d gelieferten Beobachtungen und dessen Drei-
theilung dieser Grauwackenzone in 1. untere violettgraue, dünnblätterig?
Glanzschiefer, 2. mittlere graphitische Thon- und Kieselthonschiefer mit
Zwischenlagen und Linsen von Kaltstein und eisenspäthigem Dolomit
und 3. dem Hangendcomplex der „körnigschieferigen Grauwacke" wurde
von dem Vortragenden erst wieder in dessen Arbeit „Neber die Si lur-
bildungen der Ostalpen :c." (Zeitschr. d. deutsch, geolog. Gesellsch.
1884) eingehender Rechnung getragen.

I n dieser Arbeit war auch bereits eine größere Anzahl von
Fossilresten des Petrefacten führenden D i e n t e n e r Silurhorizontes
zur Kenntniß gebracht worden. Außer den damals schon aus dem in
der alten Sammlung der k. k. geologischen Neichsanstalt befindlichen
Rohmaterial zu Gute gebrachten Formen wurde seither noch manches
Bemerkenswerte daraus für die Vervollständigung der kleinen Fauna
hinzugewonnen. Außer einigen wenigen Formen, welche einestheils
dem paläontologischen Museum der Universität Wien angehören und
anderentheils für diese Arbeit aus dem Salzburger Museum durch die
freundliche Vermittlung des Herrn Prof. Dr. E. F u g g e r zur Ver-
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fügung gestellt wurden, entstammt die gesammte, zur Darstellung
kommende.Dientener S i l u r f a u n a dem alten Material der k. k,
geologischen Reichsanstalt. Von den in der Liste jener Arbeit zu
B a r r and e'schen Arten gestellten Formen sollen einige besser mit
neuen Namen benannt und als stellvertretende Formen bezeichnet werden.

I n Bezug auf die Auffassung der specielleren stratographischen
Position innerhalb der die Etage N vertretenden, mittleren Gruppe
L i p o l d ' s hat die Mehrung der unterschiedenen und zur Abbildung
gebrachten Formen keine wesentliche Aenderung der, von dem Vor-
tragenden in der oben citirten Arbeit ausgesprochenen Ansicht mit sich
gebracht. Die Beimischung von einzelnen, mit untersilurischen Typen
näher verwandten Formen unter die in der unteren und oberen Ab-
theilung der böhmischen Etage N vorkommenden Formen im Verein
mit dem Ueberwiegen der höheren Fauna weist dem Dientener Horizont
eine Mittelstellung an, so daß er beiläufig als äquivalent einer Grenz-
zone zwischen si und 62 oder als Basis von 62 angesehen werden
könnte, wenn eine solche im böhmischen Si lur bemerkbar zum Aus-
druck käme.

Es sind in der kleineu Dientener Obersilurfauna also nebst ver-
einzelten Untersilurverwandtschaften, Formen ans der Abtheilung 6 ,̂
Formen, die aus s^ in die Abtheilung ^aufsteigen, ferner typifche
Arten dieser letzteren und endlich neuartige Formeu zu unterscheiden.

Innerhalb der Gattung C a r d i o l a , welche die Fauna beherrscht
und die Bezeichnung des schmalen, Horizontes als „Cardiolahorizont"
des nordalpinen Obersilur rechtfertigt, ist I ) durch Oarä. at?, puloksila

durch Oaräioia ol. kin^ii^ns Larr., 62 durch lüaräioia,
80^., Maluku» L^ri., koliormoa Lar?., inLoIiw Varr.

vertreten, neu sind darclioia, Üaiiyri, Ni-Iaoiu, Luküuotuaus.
Von D u a l i n a formen stimmen einige mit der typischen Oualiua

lon^iusoula Larr. 62 ganz nahe überein; andere mit neuen Nameu
belegte, wie v . I^ipoläi und rownäata n. f., gehören in die nähere
Verwandtschaft von Dualina ssäsus und anuulosa Larr. 62-

Ebenso ist ^Onka alpiua u. f. einer Varrande'schen Form der
Abtheilung 6Z ^emka dotisluiea sehr nahe stehend; dagegen kann die
in Dienten aufgefundene, einzige ßpauila mit der auf 61 beschränkten
8y9.llila o a r ä i v M ^ Lln-r. zusammengefaßt werden.

Die einzige in zwei Exemplaren vorliegende Brachiopodenform
der Dienteuer Fauna, steht der von V a r r a n d e aus 65 aufgeführten
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und als fraglich zu „Atryf ta" gestellten, eigentümlichen kleinen ^.tr.
navionla von Königshof am nächsten. Sehr reich vertreten sind
Bruchstücke verschiedener Orthocerasarten. Eine sichere Bestimmung ist
jedoch nur bei der geringeren Anzahl derselben möglich. An eine unter-
silnrische Form, Oi-tk. äupisx ^Va^id., erinnert deutlich nur ein
Bruchstück. Von I ) nach N reicht Oi-tk. iasoiolatum Larr. Ueberdies
konnte mit größerer Wahrscheinlichkeit die Vertretung von
äoi'ulitß«) 86rratu1uiu, uovylimii) «sruilasvo^ ouitsr,
und iuluuäidulum constatirt werden.

Der Vortragende macht bezüglich der vou V a r r a n d e ins-
besondere bei den Bivalven beliebten, von der allgemein angenommenen
wissenschaftlichen Methode der Namengebnng so auffällig abweichenden
slavischen Bezeichnung von neueu Gattungen die Bemerkung, daß die
Eliminirung der sonderbarsten Namen wohl erwünscht wäre, daß dies
jedoch nicht Anfgabe einer stratographisch-paläontologischen Arbeit sei,
sondern bei Gelegenheit einer zoologisch-systematischen Revision der
Silur-Pelecypoden geschehen müsse.

Man könne dabei zwar immerhin noch gewisse lateinisch klingende
Namen beibehalten, auch wenn dieselben der lebenden czechischen Sprache
entnommen sind, wie etwa „S lava" , aber solche Namen, wie „Zdimir,
Slnöka, Synek" u. s. w. könnten kaum geduldet werden. M i t demselben
Rechte könnte man aus anderen lebenden Sprachen nicht nur Eigew
und Ortsnamen, die sich schwer latinisiren lassen, sondern ganz be-
liebige Hauptwörter als Genusnamen einführen. Die paläontologische
Systematik würde bald einen faschingslustigeu Eindruck macheu, weun
Gelehrte anderer Nationen das Barrande'sche Beispiel nachahmen
wollten. Die Gattungen „Kralovna, Panenka, Tetinka, Maminka,
SluLka" u. s. w. sind doch trotz der lateinisch anklingenden Endung
ebensowenig den Regeln der wissenschaftlichen Nomenclatur entsprechend,
wie es etwa die französischen Bezeichnungen „1^ i-sins und äsuwisLiis"
oder die deutscheu „Mütterchen und Tantchen" als Gennsnamen von
Pelecypoden sein würden. Ausführlicher hat schon A. B i t t n e r
(Verhandl. 1882, p ^ . 146) den durch B a r r a n d e ' s gute Laune ge-
schaffenen Nebelstand besprochen. Möchten doch recht viele französische,
englische, slavische und besonders deutsche Autoren für die Aufrechterhaltung
einer correcten Namengebung in der „Paläontologie" und den nächst-
verwandten Wissenschaftszweigen eintreten. Eine erwünfchte Ehre hat
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übrigens I . B a r r a n d e der czechischen Sprache damit wohl nicht
erwiesen, daß er dieselbe wie eine der „todten" behandelte.

I n Bezug auf die bei weitem reichere und mannigfaltigere
Fauna des K o k b e r g e s zwischen dem Gailthal und Kanalthal in
Kärnten theilt der Vortragende mit, daß dieselbe aus zwei von
einander getrennten Schichtenzonen stamme, welche durch eine an er-
kennbaren organischen Resten ganz arme Zwischengrnftpe getrennt seien.

Eine reiche Fauna enthält nur die untere Abtheiluug, in welcher
dunkle Kalksteine herrschen, welche theilweise dünne, schieferige Zwischen-
lagen zeigen und zugleich den erzführenden (Eisen- und Manganerz)
Horizont mit umfassen.

I l l Bezug ans Anhäufung von Individuen nehmen neben den
durch die Gattung O r t h o c e r a s in erster Linie herrschenden Cephalo-
poden die Crustaceen den ersten Platz ein.

Unter den Crus taceen sind besonders kleine O s t r a c o d e n
in manchen Gesteinslagen sehr reichlich vertreten. Bei weitem wichtiger
und durch eine ansehnliche Zahl von Gattungen und Arten die ganze
Fauna in hervorragender Weise charakterisirend, sind die in den an
Orthoceren und Ostracoden reichen, grauen und schwarzblauen oder
röthlich gesteckten Kalken ziemlich häufigen T r i l o b i t e n . Bemerkens-
wert!) ist überdies noch die Vertretung der Cirrhipedengattung „ I^u in i i -
1its8 Lar i ' . " Drei Tafeln des ersten Hauptabschnittes der Arbeit sind
der Repräsentation der Crnstaceeu gewidmet, darunter z w e i den T r i -
lobiten allein. Häufig anzutreffen sind unter letzteren nur Köpfe und
Schwanzstücke einer zuuä'chst an Encrinurus und Cromus anschließenden,
aber wahrscheinlich trennbaren selbstständigen Gruppe, sowie von
Cyphaspis und Bronteus. Seltener schon sind Reste der Gattungen
Cheirurus und Arethusina. Mehr vereinzelt ist das Vorkommen von:
Acidaspis, Ampyx, Proetus, I l laenus, Dionide, Sphaerexochus, Lichas
und Phacops.

V i e r Tafeln werden die C e p h a l o p o d e n der Kokberg-Fauna
illnstriren und von diesen drei speciell die verschiedenen Orthoceras-
Formen, deren Zahl sich auf mehr als 20 erhöht hat. Andere
Cephalopodengenera kommen nur selten oder vereinzelt vor, unter diesen
Cyrtoceras, Trochoceras, Nautilus und wahrscheinlich auch Goniatites.

Das sparsame Auftreten dieser Gattungen und das scheinbar
vollständige Fehlen anderer für die Charakteristik der N-Fauna Böhmens
wichtigen Cephalopodengenera, wie Lituites, Phragmoceras, Gompho-
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ceras, Ascoceras :c., markirt gegenüber jener einen auffälligen
Unterschied.

I m Anhang an die Cephalopoden werden auch die wenigen
P t e r o p o d e n (Hyolithes und Connlaria), sowie ein „Cornulites" auf
diesen Tafeln Platz finden.

Die G a s t r o p o d e n find durch einige unsymmetrische, kleine
Bellerophontidae, mehrere Murchisonia- und Pleurotomaria - Arten,
sowie durch die Gattungen Holopella, Naticopsis, Capulus :c.
vertreten. Von besonderem Interesse ist das Vorkommen einer fehr
kleinen, neuen Art des neuen Genns S f t i r i n a Kayser — s^ii-iua
«ai'iutKiÄLÄ. u. 8p., welche nur fünf Millimeter hoch und breit ist und
ebensowenig mit der devonischen ^M-ina drilonsQ^i« I<3.^8. als mit
Opii-ina tndicinÄ L«.rr. »p. aus dem Si lur N ^ vereinigt werden
kann. Die Gastropoden sind überwiegend nnr in ziemlich kleinen Formen
vertreten, wie denn überhaupt die ganze Fauna des Kokberges, ab-
gesehen von einer Anzahl von Orthocerasarten, überwiegend nur kleine
bis mittelgroße Formen enthält. Gegen 30 Arten werden aus dieser
Classe auf zwei Tafelu zur Abbildung gelangen.

Unter den P e l e c y p o d a nimmt (wie i n D i e n t e n) die Gattung
C a r d i o l a sowohl in Bezug auf Häufigkeit, als auf Artenzahl die
erste Stelle ein und sind anch hier wie bei den Trilobiten und Cephalo-
poden einzelne aus I ) heraufreichende, fowie mehrere Typen der Zone
6i mit (^ai'äioia, intsri-upta, koksmioa, i1u«tuan8, vioiu«, ?c. der
Zone 62 ini gleichen Gestein nebst neuen Arten erhalten. Besonders
sind die Gruppen der Oaräiolg, ^ikbosa,, sonata,, mi^rans und
oontrg.8taQ8 durch nahe übereinstimmende oder gut trennbare stell-
vertretende Formen bemerkenswert!). Ein häufigeres Auftreten zeigt
auch die Gattung Ki^va, Lavr., und zwar besonders Formen, welche
sich an 81uv«. äsoui'taw Lai-i-. s^ anschließen. Mehr vereinzelt treten
andere Gattungen, wie Nau i i i i i ^ Larr., Isocardia, Lnnulicardium,
Hemicardium, Conocardium :c. auf. Die Zweischaler der Kokberg-
Fauua werden auf zwei Tafeln Platz finden.

Nur in einer ausgesprochenen Mikrofauna sind die B r u c h i o -
poda in den Orthoceren- und Ostracodenkalken des Kokberges ver-
treten. Die meisten nachgewiesenen böhmischen und neuen Formen,
welche auf ein bis zwei Tafeln zur Abbildung iu vergrößertem Maß-
stabe gelangen, gehören theils zu Orthis und Strophomena (ins-
besondere in die Verwandtschaft von 0i-ttii8 I iuuMima Lai-i-. v und
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'. v ) , theils in die Gruppen von
-. (I) und N ^ ) und oaualioulata 62, sowie von

Die beiden letzten Tafeln der Kokberg-Fauna endlich sind für die
Darstellung der nur sparsam vertretenen Cr inoidenreste, einer kleinen
Anzahl von E i n z e l k o r a l l e n und einiger gut erhalteneu G r a p t o -
l i t h i d a e MonoFraptuL M . I'i-ioäon und kstiolitss u. f.) bestimmt.

Die Fannenreste der oberen rothen Orthocerenkalke, welche die
obere Zone der Etage N des böhmischen Si lur noch deutlich markireu,
kommen nicht gesondert, sondern neben den zahlreicheren Arten der
unteren Orthoceraskalke zur Abbildung.

Diese letzteren repräsentiren die Basis und untere Abtheilnng der
böhmischen Etage N noch weit ausgesprochener durch ihre Position
unmittelbar an der Grenze der in Thonschiefer-, Kieselschiefer-, Sand-
stein- und Hornsteinzonen ausgebildeten, abweichenden Facies des
Untersilur des Hinteren Uggwagebietes als durch ihre Mischfauna, in
welcher Formen, welche B a r r a n d e aus der oberen Abtheiluug seiner
Etage N aufführt, schon einen überwiegenden Antheil haben.

Der Vortragende erläuterte die Position der beiden Fuudgegendeu
durch topographische Skizzen und Durchschnittsprosile uud stellt die
Besprechung der für den Hauptabschnitt I I bestimmten Faunen des
Grafttolithen- und Strophomena-Horizontes des Nggwagrabens für eine
besondere Mittheilnng in Aussicht. I u dieser Mittheilung soll auch die
vollständige Petrefactenliste der behandelten vier Hanptfauneu, fowie der
speciellere Plau für deu Schlußabschnitt I I I zur Kenntniß gebracht werden.

Heimische Literatur.
Es liegeu uus eine Anzahl iu den verschiedenen Akademie- und

Vereinsschriften zerstreuter Mittheilungen über Kärntner Vorkommnisse
in meteorologischer, paläoiitologischer, botanischer, zoologischer uud land-
wirtschaftlicher Hinsicht vor, die in Folgendem auszugsweise wieder-
gegeben werden, wobei nicht nur die von Kärntnern verfaßten Schriften,
sondern auch solche von Anderen über Käruteu als heimische Literatur
bezeichuet werden.

G e w i t t e r - B e o b a c h t n n gen in S t e i e r m a r k , Käru ten uud
O b e r k r a i u . Bericht für das Jahr 1888 und Ergebnisse vierjähriger
Beobachtungen (1885-1888) von Karl P r o h a s k a . (Mittheilungen
des naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark. Jahrg. 1889.)

Während im Jahre 1887 die Berichte von 255 Stationen znr
Verwendung kamen, ergibt sich für 1888 die Zahl 295, also ein Zuwachs
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